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Nr. 4

ein Mann, dem das Wohl des Kleinbauern in seinem Kanton
nicht nur am Herzen lag, der legislatorisch fiir dasselbe segens-
reich wirkte, war Bertoni auch Freimaurer und Freigeist. Ber-
toni war ein rechter Jiinger Velas, des groflen Tessiner Kiinst-
lers, der sich rithmte, seinen Fuf} nie in die »Bottaga dei preti«
(die Bude des Pfaffen) gesetzt zu haben. E.A.

Hall und Widerhall

Ultramontane Unverfrorenheit

Das romisch-katholische Pfarramt Peter und Paul in Ziirich er-
suchte den Stadtrat von Ziirich um einen jahrlichen Beitrag von
Fr. 2500 fiir die katholische Kinderkrippe in Ziirich. Die katho-
lische Krippe entspreche einem Bediirfnis; sie nehme auch Kinder
»andern Glaubens« auf. Die groBen Riickschlige seien bis jetzt
durch die Kirche gedeckt worden. Als dem romisch-katholischen
Pfarramt bedeutet wurde, daBl es unméglich sei, der Kirche Bei-
trige an ihre Institutionen auszurichten, steckte der Herr Pfarrer
von Peter und Paul die Angelegenheit hinter den Charitasverein.
Diesem Verein will nun der Stadtrat zwar nicht den geforderten
jihrlichen Betriebsbeitrag, wohl aber einen einmaligen Beitrag in
der erbetenen Hohe von Fr. 2500 zukommen lassen. Dabei muf} sich
aber der Herr Pfarrer bzw. der Verein, der natiirlich unter pfarr-
amtlichem Kommando steht, folgendes sagen lassen: Die rdum-
lichen Verhiltnisse der Krippe seien durchaus unbefriedigend; die

Aufenthaltsriume der Kinder seien eng, der Waschraum fast etwas’

zu primitiv, auch nicht der kleinste Spielplatz stehe den Kindern
zur Verfiigung. Auffillig sei, daBl diese konfessionelle Krippe an
freiwilligen Gaben nur 3,7 % der Betriebsausgaben aufweise.

Das mag dem Uneingeweihten auffillig erscheinen. Wer die ka-
tholische Kirche kennt, kann sich das leicht erkliren. Die Katho-
liken werden fiir eine Unmenge katholischer Institutionen in An-
spruch genommen, so daB fiir die einzelne Anstalt nicht mehr viel
abfillt, ganz abgesehen davon, daf3 es sich um Beitrige von 6kono-
misch schwachen Kreisen handelt, die fiir konfessionelle Zwecke
noch in Mitleidenschaft gezogen werden. Die katholische Kirche ist
der reinste Bettelorden. Dabei geniert es sie keineswegs, auch Gel-
der des Fiskus zu beanspruchen, iiber den sie sonst die Nase riimpft.
Aber auch hier heilt es non olet (es riecht nicht!), aber in den pri-
mitiven Waschriumen der Krippe Peter und Paul wird es vermut-
lich nicht am besten riechen. So sorgt die »alleinseligmachende«
Kirche fiir die Aermsten. E. T., Basel.

Ein Interview iiber Religionsfragen SowjetruBlands
veroffentlichte »Die Nation« in Nr. 10 vom 7. Mdrz 1945. Es han-
delt sich um ein Interview mit einem russischen Universitdtspro-
fessor. Wir méchten nicht unterlassen, unsere Leser gebiihrend auf
den Artikel aufmerksam zu machen.

( ORTSGRUIPIPEN )

Biel.

Im April nehmen wir unsere Wanderungen wieder auf, vorerst
ein Nachmittagsausflug in unsere schone Umgebung. Ziel und Da-
tum werden den Mitgliedern durch Bietkarten bekanntgegeben. Der
Vorstand erwartet eine recht zahlreiche Beteiligung. Auch die
Kinder sind herzlich wilkommen.

Bern.

Samstag, den 21. April 1945, Restaurant Kirchenfeld, I. Stock,
Vortrag. Referent und Thema werden den Mitgliedern auf dem
Zirkularwege bekanntgegeben. Wir bitten die Gesinnungsfreunde.
den Abend fiir die Ortsgruppe zu reservieren.

Ziirich.
Samstag, den 14. April 1945: Mitgliederversammlung. Beginn
_ punkt 20 Uhr im Restaurant »Kindlic.
Sonntag, den 29. April 1945: Arbeitstagung: Jugend und Frei-
denkertum. Wir verweisen auf die »Mitteilung des Hauptvorstan-
des«,-aus der das Nihere ersichtlich ist.

An den iibrigen Samstagen freie Zusammenkunft von 20 Uhr an
im Restaurant »Kindlic.

Der Vorstand erwartet fiir die Mitgliederversammlung einen
Massenaufmarsch. Es werden unter anderen interessanten Traktan.
den Einzelheiten iiber die Arbeitstagung »Jugend und Freidenker-
tum« bekanntgegeben.

Die Beitrige bitte nicht vergessen! Postscheckkonto O.G. Ziirich
VIII/7922.

Mitteilung des Hauptvorstandes

Prisidentenkonferenz. Vorgingig der Arbeitstagung findet Sams-
tag, den 28. April 1945, 18 Uhr, im Restaurant »Kindli« eine Pri.
sidentenkonferenz statt. Traktanden gemiB Zirkular. Der Haupt.
vorstand erwartet, daf} simtliche Ortsgruppen daran teilnehmen.

Arbeitstagung » JUGEND UND FREIDENKERTUM-«

Sonntag, den 29. April 1945, 10 Uhr, findet im Restaurant
»Kindli« unsere I. Arbeitstagung statt, die dem Thema »Jugend und
Freidenkertum« gewidmet ist.

Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft. Aus dieser Tatsache erklirt
sich das eifrige Interesse der Kirche, die Jugend bereits im friihe-
sten Alter in die Hinde zu bekommen, was ihr, dank der staat-
lichen Unterstiitzung, bis heute auch gelungen ist. Einmal heran-
gewachsen, kann sich diese Jugend aber, trotzdem sie die Halt-
losigkeit der kirchlichen Lehren erkennt und die Kirche innerlich
ablehnt, nicht mehr aus diesen Fangarmen befreien. So verbleiben
die jungen Leute als Minimalchristen, d. h. dem Namen nach und
als Steuerzahler, weiter in der Kirche und bilden das groBle Heer
jener Gldubigen, die zur Legitimierung der kirchlichen Anspriiche
gerade noch gut genug sind. Die Frage, warum die Jugend, trotz der
innern Ablehnung der Kirche und der ausgesprochenen Gleich-
giiltigkeit gegeniiber dem Glauben nicht zum Freidenkertum stoft,
diese Frage soll uns an der Arbeitstagung beschaftigen.

Die Diskussionsreferate werden zum Teil von anerkannten Fach-
leuten aus der Pidagogik gehalten. Nach einem gemeinsamen Mit-
tagessen findet nachmitags eine Aussprache statt. Die SchluBfolge-
rungen der Tagung sollen fiir unsere kiinftige Titigkeit wegleitend
werden.

Der Hauptvorstand hofft, daB8 die Veranstaltung, die zu einer
Vertiefung und Intensivierung unserer Arbeit beitragen soll, einen
weiten Widerhall finde in unsern Kreisen und daB sich, auBler den
Mitgliedern der Ortsgruppe Ziirich, zahlreiche Vertreter der iib-
rigen Ortsgruppen zur Tagung einfinden werden. ’

Freiwillige Beitrége

Pressefonds:
Max Hartmann, Rorschach Fr. 9.—
B. Henning, Ziirich » 33—
Fiir die Bewegung:
Ernst Laupper, Windisch Fr. 4—

Wir danken recht herzlich fiir diese Spenden.

Gesinnungsfreunde! Ohne Mittel keine Macht! Haltet euch vor
Augen, iiber welche Mittel die Kirche verfiigt, dann wird euch die
Notwendigkeit freiwilliger Leistungen erst recht verstdndlich.

Einzahlungen erbitten wir an: Geschiftsstelle der Freigeistigen
Vereinigung der Schweiz, Ziirich, Postscheckkonto VIII 26 074.

Freigeistige Vereinigung der Schweiz.

Hauptvorstand:
Prisident: Walter SchieB, Wattenwylweg 37, Bern, Tel. 3 44 63.

Geschiiftsstelle, Literaturstelle:

Postfach 2141, Ziirich-Hauptbahnhof, Postscheckkonto VIII 26 074.

Ortsgruppen in der ganzen deutschsprechenden Schweiz. Die Adressen
vermittelt die Geschiftsstelle.

RedaktionsschluB3 jeweilen am 16. des Monats.
Verantwortliche Schriftleitung: Die Redaktions-Kommission der Freigeist.
Vereinigung der Schweiz. — Einsendungen fiir den Textteil an W. Schie8,
Bern, Transitfach 541. — Verlag: Freigeistige Vereinigung der Schweiz

Postfach 2141, Ziirich-Hauptbahnhof.

Druck und Spedition: Druckereigenossenschaft, Aarau, RenggerstraBe 44



	Freiwillige Beiträge

